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-

-
dungen und auf der Homepage des 

-
-

ner nicht an die Sportart Handball ge-

und Kolleginnen vorgestellt werden. 
-

ten und kann deshalb hier nur in einer 

http://

pdf -

-

dass sich viele Kollegen nicht an die 
Planung eines solchen Spielfestes he-

-

seien. Daraus ergab sich die Zielset-

-
bar sein sollte. Das hier vorliegende Er-

-

-

-

-
-

weiterung ist sportartenunabhängig. 
 

sind und den Kindern durch die Umset-

Erfolgserlebnisse vermitteln.

Der Schulsport umfasst mehr als nur 
-

Organisation und Durchführung von Grundschul-
spielfesten im Rahmen einer integrativen Spiel-
erziehung
Peter Frey, Vizepräsident des BHV

-
-
-
-

-

und das Spielerlebnis. Vor allem durch 
-

Wettkampfformen stehen solche 

-

Bei einer Spielfestplanung ergeben 
sich in der Regel folgende Fragen:

-

-

-

.....

Diese und mehr Fragen werden durch 
den Spielfestplaner beantwortet und 

-

-
-

lenpläne und Urkunden erleichtern die 

Unabhängig vom Leistungsstand wer-
den Spiele unter vereinfachten Regeln 
in kindgerechter Form angeboten. Die 

drei Hauptbereiche aufgliedern lassen:

1.  Spielfeld 1: 
 Spielform, hinführend zu einem  
 „Großen Spiel“ (FB, HB, BB, VB)

2.  Bewegungsparcours: 
 Koordinative Spielstationen

3.  Spielfeld 2: 
  Kleine Sportspiele (Würfelball, 

Mattenball…)

Organisatorisches:

-
rung eines Grundschulspielfestes eine 

-

Im Vorfeld sollten die Spielformen und 

Mannschaftsbetreuung erwiesen. Die-

-
-
-

-
-

Schiedsrichtern ortsansässiger Sport-
-

-
-

tiven Einstieg in den Sportverein.

Pro Mannschaft sollten nicht mehr als 
-



2/2011          INFO-Fachbereich Sport  

A
U

S
 D

E
N

 V
E

R
B

Ä
N

D
E

N

ca. 130 Kinder in etwa 2 Stunden aktiv 
-
-
-

Aufbau des Spielfestplaners:

1. -

2. -
schaften

3. -

-
der ist hier empfehlenswert).

Welche Hilfen erhält der Organisa-
tor durch den Spielfestplaner?

1. 

2. 

3.  -

4.  Wer spielt wann gegen wen auf 
-
-

Mannschaften

-
mer am richtigen Ort ist

6.  Ein Hallenplan mit allgemeinen Er-

koordinativen Spielstationen

-
-

wahl eines anderen Spieles wie 
-

gestaltet werden

verschiedenen Spielformen (s.o. 

Spielformen und gibt diese als Ko-
piervorlage an die betroffenen 
Sportlehrer weiter. So spart man 
sich viel Zeit durch Regelerklä-

-

-

werden

-

-
einander. Die 20 weiteren Stati-

-
dern. Hierbei kommt es auf eine 

-
mer die gesamte Mannschaft. 
Durch die Zeitvorgabe von 4 Minu-

-
samte Spielfest den vorgegeben 

10. -
tungen oder den Organisator (Eva-
luation)

11. -
urkunde

Peter Frey: Delfinpeter@aol.com

-
-
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-

-
d -
präsidium an die Schulen weitergelei-

-
-

eingeladen sind.
 

Peter Frey, Hauptschullehrer, Lehrbeauftragter 
Sport und Vizepräsident des BHV

     Koordinative Spielstation               Würfelball

 Minihandball

Tischtennis als attraktive Rückschlagsportart im 
Schulsport 
Silvia Straeten, Schulsportbeauftrage des BTTV e.V.

Initiiert von Seiten des Staatlichen Se-

(Gymnasien und Sonderschulen) Hei-

-
-
-
-
-

-
-

nis auch im Sportunterricht an Schulen 
praktisch vermitteln kann.

Ablauf
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Sportstunde kann die richtige Schlag-

-

-

-

-
-

-

-
-
-
-

-
-
-
 

und die Koordination beim Schlagen 
-

-

-
stellung und Schlägerhaltung des er-

steht auf dem Programm. 
-

-

werden die Rollen in der Dreiergruppe 

alle wichtigen Schläge erprobt und ver-
bessert werden. Der Einspieler kann 

-

Spielformen
-
-

schneller im Rundlauf bewegen sollte. 
-
-

bracht werden. Oder man probiert sich 

-
-

spielen in der Schule finden Sie auf der 
Seite: www.tischtennis/jugend/schule.de

-
richtsstunde auch eine Doppel-Spiel-
form nicht fehlen. Mit Spielkarten sind 

-

Spiel erfolgt die nächste Runde mit 
-

wechslung garantiert.
-

Hier muss oder darf man seinen Dop-

nehmen

-

gelernt.

-
staltung mit den nächsten Referendar-

 


